
Rogelı:o (GJarcıa-Mateo SJ
Jose Urtega (sasset un das moderne Spanıen

Sıeben Jahre ach Francos Tod regıeren in Spanıen mıt orofßer Mehrheit die
Sozıalısten. Was aum denkbar erschıen, 1St Jenseılts der Pyrenäen Wiırklichkeit: eın
gelungener friedlicher Übergang VO der Dıiıktatur ZUr Demokratie, eıne Umstruk-
turıerung des Staats, der nıcht mehr zentralıstisch, sondern töderalıstisch aufge-
baut 1St Baskenland (Euskadı), Galızıen, Katalonien, Andalusien und 13 weıtere
Regionen bılden bereıts eınen Staat, der ahnlıch der Grundstruktur der Bundes-
republiık Deutschland vertaflt 1St Es ware hıstorisch unhaltbar, meınen, W1e€e CS

eın oberflächlicher Journalısmus öfters CUL, dieser geglückte Wechsel se1 mehr der
wenıger Zuftfall BCWESCN. ıne Betrachtung der spanıschen Geschichte der
etzten hundert Jahre konstatiert vielmehr Ereigniszusammenhänge, die der
spanıschen Demokratie VO heute zugrunde lıegen. Man annn hıistorisch den
Bürgerkrieg un die Diktatur Francos aus der geschichtlichen Entwicklung des
heutigen Spanıen nıcht eintfach ausschalten.

Man ann VOTLT allem nıcht dıe kulturelle Entwicklung, die 1ın Spanıen ıIn den
etzten hundert Jahren VOT sıch 1St, übersehen: enn 1er liegen die
geistıgen Wurzeln des Spanıens der achtziger Jahre Der Philosoph, Sozi0ologe un
Kulturkritiker Jose Urtega Gasset, der VOT hundert Jahren © Maı ın
Madrid geboren wurde, hat dabe1 eıne entscheidende Raolle gespielt. Seıne Eltern
gehörten ADa lıberalen Bourgeoıisıe. In se1ıner Geburtsstadt studıerte Philosophie
un doktorierte mıt 21 Jahren. Nach einem Studienautenthalt 1ın Deutschland
(1905—1907) wurde mıt Jahren Protessor für Metaphysik der Madrider
Uniıversıität. eim Ausbruch des Bürgerkriegs 1936 emigrierte 1945 kehrte
zurück. Seıne DPerson un seın Werk, Symbole des spanıschen Liberalismus, lösten
ınsbesondere ach seınem Tod (13 Oktober heftige Diskussionen AJUS

In Deutschland fand Urtega bıs in dıe sechziger Jahre viele enthusiastische Leser.
Wıe bekannt jer Wal, zeıgt besonders die Eınladung TT Festrede be] der
Goethefteijer des Senats der Hansestadt Hamburg 28 Julı 1949 Zu diesem
Anlafß schrieb die „Zeıt  CC (18 „Ortesa (sasset 1St eıne der bedeutendsten
Erscheinungen des europäıischen Geıisteslebens, nıcht FEULT: uUuNnserer Zeıt. Seine
Gedankenwelt hat auch dıe Menschen 1ın Deutschland, denen dıe Orıentie-
rung ın den chaotischen Zuständen un Ereignissen der Gegenwart Lun 1St, seıt
Jangem stark bewegt.“ Orientierend un richtungweisend wirkte Urtega VOTr allem
in Spanıen. Dıieses Land befand sıch gerade in eıner der tiefsten geıstigen un
sozialpolitischen Krıisen seıner Geschichte.
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Dıie „ZWEeIl Spanıen”
Da die Junge spanısche Demokratie immer stärker auf eın Zweıparteiensystem

hinausläuft, kommt nıcht VO ungefähr. Es 1st vielmehr eıne ureigene spanısche
Problematık, die das ıberische Land iın 7Wel Lager Zzerreißt: den Tradıtionalısmus,
der der „glorreichen Vergangenheıt“ zugewandt iSt;, un den gegenüber dem
Ausland offenen Liberalısmus. Dieser Zwiespalt geht nıcht eintach auf den
Bürgerkrieg zurück, liegt ıhm vielmehr zugrunde. Nach dem Hiıstoriker Americo
Castro“* 1st schon seıit der Maurenınvasıon das spanısche Gewiıissen gespalten un
mıt sıch selbst in Konflikt. Vor allem selıt der 7zweıten Häiltfte des 19 Jahrhunderts
wırd dieser Kontftlikt akut. FEıne ZAÄHT: konventionellen Schablone erstarkte Kultur
W ar dıe Folge des ach dem Irıenter Konzıl VO der geistıgen Entwicklung
Europas isolıerten Spanıen. Darauf reagıerte dıie Junge spanısche Intelligenz
unterschiedlich: eınerseıts Resignatıon un!: Pessıimısmus, SE anderen Erneue-
rungsgeılst un Suche ach Auswegen, dıe manche ın dem kuropa der Autklärung,
des deutschen Idealısmus un der englischen Industrie sahen.

Dıie bedeutendste un: folgenreichste Erscheinung dieses Erneuerungsgeıstes W Aar

der Krausısmo, dıe ernsthatte Begegnung Spanıens mıt der deutschen Kultur.
Wenn auch die spanisch-deutsche Geistesbeziehung eıne bıs ZzUu Frühmiuttelalter
zurückreichende Tradıtion kennt, wırd 1114l dennoch mussen, da{fß die
Impulse dafür bıs ZUTr Zeıt der Romantık hauptsächlich VO  } Spanıen ausgıngen.
Erst das Erscheinen des Krausısmo bedeutete tür Spanıen dıe Entdeckung der
deutschen Kultur. Der auf den deutschen Philosophen arl Chr Hr Krause
(1781—1832) zurückgehende Krausısmo 1St insotern eıne merkwürdige Erschei-
Nung, als dieser Denker 1m eigenen Sprachraum auUusSSCHNOMMLEC dıe Freimaurerelı,
die ıh heute als eınen ıhrer bedeutenden Denker anerkennt unbekannt un:
wirkungslos blieb Seın Denken wurde VO dem spanıschen Forscher un Denker
Julıän Sanz de] 10 HE  S 869) rezıplert und für die kulturelle un: sozlalpolıtische
Lage 1n Spanıen fruchtbar gemacht”.

OUrtega verstand sıch innerhalb der Erneuerungsbewegung der Krausısten un
wollte mıt seıner Deutschlandreise 51 deren Tat NEU aufgreıten un
ausbauen?. Der Krausısmo stiefß auf schartfe Ablehnung VO seıten derer, die den
Ausweg aus der spanıschen Krise nıcht ın eınem das moderne Europa
angeschlossenen Spanıen sahen. Sıe wollten das Spanıen der Gegenreformatıon
„Hammer dıe Ketzer“, „Schwert Roms  “  9 Hochburg der Inquisıtion
wiederherstellen. Diese ergebnislose Auseinandersetzung („polemica de la clencı1a
espanola“ genannt das Selbstverständnıs Spanıens tührte die Jahrhundert-
wende eıner geistigen Stagnatıon. Hıer greift Urtega eın Er stand dabe!ı nıcht
alleın. Vor ıhm un mıt ıhm die Dıichter un Denker der Generatıon VO

1898 Hauptvertreter dieser Generatıon wıe /. (JOosta un de NAMUNO
Urtega Leitbilder und Lehrer. Es oing ıhm dıe Schaffung eıner Grundlage, VO  e
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der aus eınes Tages 1n Spanıen eıne echte Oorm wıssenschaftlichen Denkens
entstehen könnte. Das meınte VOT allem 1n Deutschland tfinden: „Wenn WIr
ach Stärkerem verlangen, mussen WIr unbedingt VO der deutschen

« 8Wiıssenschaft ausgehen.

Deutschland „vlier Fünftel seınes geistigen Lebens“

Als Urtega 1905 ın Leıipzıg ankam, zab s 1ın der deutschen Philosophie eıne
Reıihe VO Schulen, die 1mM Denken Kants. Hegels, Marx’ un Thomas’ für die
Zeıitfragen CLE Antworten suchten. In Marburg kam OUrtega iın Begegnung mıt
dem Neukantianiısmus ermann Cohens un Paul Natorps, hne da{fß eın
Anhänger diıeser Schule wurde. Ihm oing 65 nıcht W1e€e dem Gründer des Krausısmo,

Sanz de] 10, der sıch 1ın Heıidelberg etwa tünfzıg Jahre vorher 3-1845) 1Ur

das philosophische 5System arl Chr Hr Krauses bemühte. Was Urtega
eigentlich suchte, W ar nıcht eın bestimmtes philosophisches System. Er wollte
vielmehr lernen, W asS Philosophieren eigentlich heißt So bewahrte seıne
Marburger Zeıt in Erinnerung: „Eıne kleine gotische Stadt eınem stillen dunklen
Flußß In dieser Stadt habe ıch das Aquinoktium meıner Jugend verbracht: ıch
danke ıhr dıe Hältfte meıner Hoffnungen un: tast meıne geistige Diszıplın.
Studienkollegen un Gesprächspartner ıhm 1er Nıcola:i Hartmann un:
Heınz Heimsoeth.

W as be] Urtega während seınes Deutschlandautenthalts VOT sıch geht, 1St also ın
ausgezeichneter Weıse der heute häufig vorkommende Fall eınes ausländischen
Studenten, der seıne kulturelle un sozıale Heımat verläfst, eiıne andere Kultur-
un Gesellschaftsordnung kennenzulernen mıt der Absıcht, seınen eıgenen Kul-
urraum bereichern.

Der Marburger Neukantianısmus hat Urtega ın die wıssenschaftliche Strenge
eıner phılosophischen Methode eingeführt. Seıne Denkinhalte werden jedoch
tiefsten VO  e Nıietzsche epragt. Von ıhm hat VOT seıner Deutschlandreise bereıits
gewußßit. Getreu Nietzsches Lehre VO Übermenschen grenzt Urtega das selbstbe-
wufte Indiyiduum VO  e der durch Konventionen geführten Masse 1ab Wıe Nıetz-
sche Redlichkeit als deutsche Tugend verlangt, ordert Urtega „serıedad“
(Wahrhaftigkeıit) VO den Spanıern. In der Philosophie des Übermenschen sah
Urtega weıter jene Weltanschauung, die das Spanıen 1900 eigentlich brauchte,

aus der Kriıse seınes Selbstgefühls herauszukommen : „Nıetzsche WAar Er uns
10notwendig. Er machte unlls stolz.

War der Philosoph des UÜbermenschen maßgebende Gestalt ın der ersten Periode
seınes geistıgen Schaffens (1902—-1913), 1St Goethe seın geistiger Mentor in der
Zeıt danach (1914—-1922), WwWwenn auch Nıetzsche alle tadien Urtegas weıter pragt.
Wıe Goethe W arlr Urtega eın Augenmensch, der das Anschauen, das gedankliche
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Erfassen auf visueller Grundlage, ZA4UT Erkenntnisquelle macht!!. Goethes Welt-
anschauung spurt INall auch In Urtegas ethisch-relig1öser Auffassung ber die
grundlegende Bedeutung der Ehrfurchtserfahrung: „Gebt MI1r eın VO  a} Ehrfurcht
erfülltes Geschlecht, un ıch verspreche euch eıne blühende Kultur.

Mafgebenden Einflufß auf die Reitezeıit seınes Werks (1923—1955) hatte die
Diltheysche hıstorische Vernuntft. Bestimmte bısher dıe Polarıtät Vernunft Leben
das Denken Urtegas, geht 65 ıhm jetzt die Problematik Wılhelm Dıiltheys,
Vernuntt un Geschichte vermitteln: „Die historische Vernunft nımmt nıchts
als reine Tatsache, sondern verflüssıgt alles Tatsächliche 1ın das Geschehen, AaUuUs dem

13STamMmMTL

Nıcht zuletzt hat OUrtega Martın Heidegger gefeıert, wobe!l aber be1 der
Übereinstimmung 1ın gewılssen Fragen die Priorität beanspruchte *. Wiıiederholt
bekannte Urtega un cah 6S als Verdienst, seınen Kulturraum „ U1 den Schatz des
deutschen Denkens bereichert haben Man wolle nıcht VErISCSSCH, da{fßi
derjenıge, der das Sagt, Deutschland 1er Fünfte]l seınes geistigen Lebens VCI-

dankt.“ 15

„Nıcht Ww1e eın devoter Pilger® Akkulturation

Der deutsche Geılst trat Urtega zumnerst. Dennoch wiırd InNan nıcht
können, da{fß sıch dabe!] eintach rezeptiv der unkritisch verhielt: ‚Schon damals
(ın der Studienzelit) fühlte ıch, da{fß CS in der deutschen Wissenschaft und iın der
Exıstenz der deutschen Gelehrten be] allen hervorragenden Tugenden eınen
schweren Irrtum, eıne Abweichung VO  e der höheren vitalen Hygıene gab Nämlich
dıe Unbekümmertheıt dıe unmıttelbare Umgebung, dıe Tendenz, 1mM Nırgend-

der Wissenschaft leben, als ob die Wissenschaft eıne Welt für sıch
darstelle.“ 16 Schwere Vorbehalte aufßerte rtega nıcht LL1UT das Deutschland
des Nationalsozıialısmus, sondern auch hinsichtlich gewılsser deutscher Eıgen-
schaften: „Dıie protestantische Pathetik, Pedanterıie, dıe Armut der Intuıltion, dıe
künstlerische und lıterarısche Unempfindlichkeıit haben miıch Je un: Je 1n der

17Überzeugung gestärkt, da{fß der Germanısmus überwunden werden mu{
Die Aneıgnung der deutschen Kultur vollzog sıch also be] Urtega alles andere als
blindlings. der WwW1e selbst bemerkt: „Der Leser moge nıcht glauben, dafß iıch
meıne Reıse ach Deutschland HNL  men habe W1e eın devoter Pıilger, der ach
Rom geht, den Fu{fß des Hl Vaters küssen.. .«18

Nıcht alles, W 4S deutsch 1st, hat Urtega in seine geistige Personstruktur
aufgenommen. Vielmehr traf eıne Auswahl, oriff bestimmte Aspekte der
deutschen Kultur auf,; die betonte und hervorhob: andere dagegen übersah CI,
lehnte s1e ab, Ja verwart S1e So 1St eıne deutende Auswahl ın die Geistesgeschichte
Spanıens eingegangen, eıne spanısche Auslegung deutscher Kulturleistungen mıt
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estimmten Akzentsetzungen. Hıer 1Sst, mıt Gadamer sprechen, durchaus VO
eıner Verschmelzung der Horızonte reden, ındem Urtega Sınngehalte des
deutschen Geilstes 1ın seıne spanısche Verständniswelt aufnahm und interpretierte.
Neue Fragen wurden ıhm dabej allerdings gestellt, zugleıich aber NCUC, bısher
verschlossene Dımensionen eröffnet un dadurch se1ın Verständnishorizont berei-
chert un ausgeweıtet: Keın Ablegen eigenkultureller Elemente ZUgunsten eınes
Aufgehmens remder Kulturleistungen, heine Dekulturatıon, sondern Akbkultura-
t10N, ware die Tat Urtegas kulturtheoretisch bezeichnen. Von daher 1St das
verstehen, W as INan die „germanısıerende Tendenz“ Urtegas ZCNANNL hat: dabe]
oing 6S ıhm nıcht eıne Überfremdung der spanıschen Kultur, W1e€e ıhm seıne
Gegner vorwarfen, sondern vielmehr darum, die spanısche kulturelle Tradıtion,
WI1Ie Sagte, „auf die Höhe der eıt  CC bringen, dadurch dıe „regeneracıon“,
die Wiıedergeburt Spanıens ermöglıchen.

Urtegas Werk als Irans- un Neokulturation

Aneıgnung remden Denkens hne Aufgabe der eigenen Kulturtradition bringt
aber ımmer die Umstrukturierung der eıgenen geistigen Persönlichkeit mıt sıch,
iıhres Denkens und ıhres Wahrnehmungstelds. Das erfolgte be] Urtega 1m Sınn
eıner produktiven Rezeption. Er 1efß das deutsche Geistesgut nıcht eintach
kausalmechanisch auf sıch wırken, eıgnete CS sıch vielmehr durch ıntensıve
Auseinandersetzung Er verarbeıtete nıcht 1U Methode un Denkinhalte,
sondern Orlıentierte sıch auch der Gesamtkultur des Deutschen, oft
transtextuell der Gestalt des Autors, deutscher Lebenshaltung und Sıtte.

Nach Spanıen zurückgekehrt, wurde nıcht eLtw2 der Vertreter eıner deutschen
Philosophie ın Spanıen. Wıe eıne Auswahl aus dem deutschen Kulturgut traf,
fand eıne weıtere Selektion durch seıne Heımat STa  9 eıne Rückanpassung. Dıieses
TIun Urtegas 1St aber nıcht ın eın Mıtnehmen-Weglassen-Schema hineinzupressen.
Was be] ıhm tatsächlich VOT sıch ZINg, W arlr eın aktıver Verarbeitungsprozeß, ın dem
eın reines Kopıeren keinen Platz tindet. Das Ergebnis vielmehr Neuschöp-
tungen, Neokulturation als Folge der Fusıon Zzweler verschiedener Kulturtra-
dıtionen. So stellt Urtegas Philosophie dıe fruchtbare Eınbeziehung VO  } übernom-

deutschen Kulturelementen iın die spanısche Kulturtradıition dar So 1StZ
Beispiel se1ın bedeutendstes Buch „Aufstand der Massen“ hne Nıetzsches Lehre
VO Übermenschen nıcht Z X verstehen. Der Elıtemensch, den Urtega 1er fordert,
stellt eıne Umsetzung des Übermenschengedankens ın die konkrete krisenhafte
Sıtuation Spaniens dar, miıt der Absıicht, führende Minderheiten hervorzurufen
un auszubilden, die Spanıen Selbstverständnıis, kulturelle und sozlalpolıtische
Urıientierung verleihen.

OUrtegas Neokulturationstätigkeit ware mıt Marıas, eınem seıner profilierte-
IC
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Sten Schüler, 1er Aspekten einzuordnen: „Erstens die ıntellektuelle Ausbil-
dung der Jugend ach dem Stand der Forschung... Zweıtens dıe
polıtische und sozıale Erzıehung S: Vorbereitung höherer Formen des (semeın-
schattslebens. Drittens die ‚Retorm des Intellekts‘, die Ausweıtung un
Schulung des spanıschen Geıistes. Schliefßlich dıe Ausübung eıner exakten philoso-
phischen Tätigkeıit aut seiınem Lehrstuhl der Metaphysık und die Herausbildung

q4 19eıner Schule der Philosophie.
Versucht 19803  3 Urtegas Philosophie auf eıne Kurztormel bringen, mMu INnan

zunächst auf den Ausdruck „razon vıtal“ verweısen; damıt bezeichnet Urtega eıne
Grundwıiırklıichkeıt, die den Gegensatz Vernunft Leben, Idealiısmus Realısmus

vereinbaren versucht. „Wenn WIr diese Wirklichkeit“, Sagtl Marı1as, „kurz
beschreiben wollen, stofßen WIr autf die tolgende Formel: ‚Ich bın iıch un meıne
Umstände‘. Das heifßst, jeder Mensch 1st 1er un jetzt 1ın eıner bestimmten Lage,
umgeben VO Dıngen, dıe ıh umschliefßen un die CI , leben können,
‚handhaben‘ mMUu Jeder steht also iınnerhalb des Lebens. Im Leben begegne ıch den
Dıngen un MI1r selbst. ° 3 das heılßt, alles 1St 1mM Leben ge-gründet, das Leben selbst
1St die Grundwirklichkeit. Man darf die echte Wirklichkeit des Lebens nıcht mıt
den Dıngen, WOTAauUuUs S1e besteht, verwechseln. Das Leben bedeutet nıcht die Dınge,
CS 1St eın Dıng, 1St nıcht ırgendeıin Dıng, sondern das, LEA ıch AaA den Dıingen
mache. 20

Di1e ın der Formel „Ich bın iıch un: meıne Umstände“ liegende Konkretion des
Lebens INa den „Circunstancılalısmo“ Urtegas, eın Sıch-selbst-Finden
1n der Umwelt, in der jeweılıgen Perspektive AaUus dem unıversalen Bereich: „Die
Wahrheıt, das Wiırklıiche, das Unıversum, das Leben brechen sıch ın zahllosen
Facetten, deren jede auf eın Individuum gerichtet 1St. Und w1e€e INan sıch keine
Wirklichkeıit ertinden kann, annn InNan auch den Gesichtspunkt nıcht fingieren.

7Die Wirklichkeit bıetet sıch also in den ındıviduellen Perspektiven
Wır erkennen ın Urtegas Rezeption der deutschen Philosophıe Grundmomente,

dıe ıh eınem selbständıgen Denker machen, nämlıch Assımıilatıon, kritische
Beurteilung, Reproduktion. Seın Werk 1St insgesamt eıner der gelungenen Fälle
VO Irans- un Neokulturation. Die kulturtheoretische Betrachtung bereichert
die Problematik der iınterkulturellen Begegnung CcE Aspekte, besonders 1mM
Hınblick darauf, da{fß echte Kulturkontakte nıcht hne weıteres 1mM quantıtatıv
bezogenen Austausch bestehen. Daftfür 1St Urtega selbst eın Paradebeispiel.

Miıt seınem Werk hat eıne weıt reichere un tiefere Vermittlung deutscher
Kultur ermöglıcht als eLtwa die Millionen deutscher Tourısten, die Spanıen jedes
Jahr besuchen. Touristık, Arbeitsmarkt, Handelsbeziehungen, Weltmeisterschaf-
ten und nıcht zuletzt Wissenschaft und Technik ermöglichen heute den Kontakt
VO Völkern und Kulturen w1e och nıe Und dennoch wırd INan ”a11M
können, daraus entstehe eın interkultureller Dıalog. Eher 1St das Gegenteıl der Fall
gegenseıtıge Verschlossenheıt, Gettobildungen, Ausländer- un Einheimischen-
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teindlıchkeıt, Konkurrenzkampft, Ja kriegerische Kontlikte 1ıne echte Kulturbe-
SCHNUNg erfolgt durch derartige Kontakte allein offensichtlich nıcht.

„Ich denke nämlıch, da{fß jede Kultur VO  a} eıt eıt die Auseinandersetzung
miıt eıner anderen braucht, un diese Auseinandersetzung vorherige Kennt-
nısse un Vertrautheıit muıt der anderen VOTaus. Das heißt also Einflufß. Ich ylaube
9 daflß WIr jer MmMIıt eıner der beıden entscheidenden Tatsachen der menschlı-
chen Geschichte tun haben iıne 1st das Auftreten autochtoner Kultur, 1aber das
andere 1St die Befruchtung der eınen durch dıe andere.  « 22 Damıt kennzeichnet
OUrtega Jjenes Moment, das eıne Kulturbegegnung Aaus den Oberflächenberührun-
SCh ın die ınneren Schichten hineintführt. Es handelt sıch mehr als den aufßeren
transkulturellen Austausch VO  en Individuen, Kunstgegenständen, Techniken der
Wiırtschaftsprogrammen. Es geht Urtega eıne große Kontakttıiefe, deren
Zustandekommen ıhm Lebensautfgabe wurde. Der Romanıst Curtius drückt

A4UsS! „Die Begegnung der Miıttelmeersonne un des nordisch-deutschen
Gedankenkliımas un dıe truchtbare Spannung dieser Begegnung das 1st eiıne
der biologischen Voraussetzungen für das geistige Werk Ortegas. Eıne der
Aufgaben, diıe Urtega sıch selbst gestellt un erfullt hat, WAar dıe, ‚den spanıschen
Geılst mMıt dem Sturzbach des germanischen Gedankenschatzes bereichern“‘.
ber Urtega 1St alles andere als eın blofßer Schüler un Ableger der Fortsetzer der
deutschen Philosophıie. Er hat S1€e als Reı7z 1n sıch aufgenommen... Ortegas
Denken 1Sst durch den Zusammenstofß mıt der deutschen Gedankenwelt sıch

23selbst gekommen.

Pädagoge, Kulturkritiker, Lıterat

In Madrıd begann Urtega 191 als Junger Protessor mıt seınem Bemühen dıe
Neokulturation Spanıens, die mı1t dem Wort „regeneracıon“ (Wıedergeburt)
bezeichnete. Dazu gründete dıe Buchreihe „Bıbliothek der Ideen des 20
Jahrhunderts“. Hıer erschienen spanısche Übersetzungen der Werke Hegels,
Husserls, Schelers, Max Webers d.y terner dıe Zeitschriuft „Revısta de Occıden-
“  te die die kulturelle Begegnung miıt Europa wesentlich törderte. Urtega engagıer-

sıch auch bei der Vorbereıitung der / weıten Spanıschen Republik (1931—-1936),
deren Entwicklung ıh jedoch bald enttäuschte: „No s esto“ „Neın, das 1St CS

nıcht!“ Mıt diesem Wort ZOg sıch aus dem Parlament zurück.
Die nationalpädagogische un polıtische Wiıirksamkeıit findet in seınem philoso-

phisch-kulturkritischen Schrifttum ıhr geistiges Fundament, das den Neokultura-
tionsprozeiß tiefe Wurzeln 1m spanischen Bewufstsein schlagen 1e Komplizierte
Gedanken werden VO  } Urtega in eıner Art vorgetragen, dıe 111nl leicht verstehen
rannn Er philosophıiert anderem ber die Jagd, den port, ber das
Händeschütteln, ber Mode, Liebe un Technik, ber Zugvögel, ber „Asthetik
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in der Straßenbahn“, ber „Gespräche eım Golf“ Dıiese Art,; Philosophie
Alltäglichkeiten entwickeln, hat das breıte Publikum W 4S Ja Urtegas Absıcht
W ar erreıicht, hat ıhm aber ın den Augen vieler Fachphilosophen den Rang eınes

nehmenden Denkers gekostet. Urtega selınerseıts hat mMiıt spıtzıgen
Bemerkungen darauft reagıert: „Eın Fachmann macht mIır ımmer den Eindruck
eınes Schwachsinnigen.“

Aufer der Gottesfrage, die 1Ur and anspricht, o1bt S aum eın Thema,
das Urtega nıcht miıt seiınem brillanten St1] ZU Gegenstand seıner Philosophie
gemacht hätte. 1914 erscheıint seıne größere Abhandlung „Meditationen des
Don Qunyote“ : 7Wel Jahre spater eıne Essaysammlung dem Tıtel ‚3
Espectador“ (Der Betrachter). Mıt dem Spanıenproblem befafßt sıch 1922 In
seınem Buch „Espana ınvertebrada“ (dt Übers Stern und nstern ber Spanıen).
I )IDen ınternatiıonalen Ruf als Philosoph un Kulturkritiker brachte ıhm seın Werk
35 E nsbel de NUuUEeSIrO tiıempo“ (1923) Von seıner Beschäftigung mıiıt der Polıitik
die Abhandlung „Miırabeau e] politico“ Aus dieser Zeıt tammen die
„Estudıios sobre e] amor“ un: seın bekanntestes Werk ALa rebelıön de las masas“
(1929) Dıi1e Schritften ach dem Rückzug AaUS der Politik zeıgen als ntwort auft das
politische Vorgehen bestimmter extrem progressiver Gruppen eıne deutliche
Neıigung ZAET: Tradıtion. So betont In seıiner Arbeıt „Hıstorıa COINO sıstema“
(1941), da{fß der Mensch „Geschichte“ 1St un NUr autf sS1e gründend die Zukunft
gestalten aır

Als Francos Aufstand die Republık sturzte, ging Urtega ber Parıs ach
Argentinıen 1Ns Exıl,; seıne Lehrtätigkeıit tortsetzte. Die 1mM Exıl entstandenen
Schriften behandeln dıe rage der Geschichte un gehören seınen reiıtsten
Abhandlungen. 1945 kehrte Urtega ach Spanıen zurück. Seıine Anwesenheit ın
Madrıd hatte für Francos Regime 1ın der übrıgen Welt eınen Reklamewert, Wenn

sıch auch abseıts der Politik Francos hielt un als Einzelkämpfer mıt seınem
Schüler Julıän Marias seıne Neokulturationstätigkeit tortsetzte mı1t der Gründung
eınes Forschungsseminars „Instituto de Humanıdades“ (1948) das unabhängıg
VO offiziellen Biıldungsplänen den Kontakt mıt dem europäıischen Denken Zu

Ziel hatte. Seın denkpädagogisches, kulturkritisches un: lıterarısches Tun enttalte-
jetzt in eıner ıntensıven Vortragstätigkeit iın Spanıen un 1mM Ausland.

Bezeichnend für das Werk Urtegas 1St das Mıteinander VO  e} Angritffslust un
Zurückhaltung, VO lıterarıschen Metaphern un präzısen Formulierungen,
Poetik un Philosophıie. So wırd ımmer wıeder der Denker YAÄUı Lıteraten, der
Politiker ZU Prediger, der KulturkritikerZ Propheten un: der Sozi0ologe ZUuU

Moralısten.
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Autstand der Massen

Aa rebeliön de las 1ST der Tiıtel weltbekannten Buchs das Urtegas
Ruf als Kulturkritiker begründete ıh 1aber auch vielen als Vertreter arıstokratisch-
bourgeoiser Ideologie erscheinen 1e16% An diesem Buch haben sıch WI1C be] keinem
anderen dıe ewunderer VO  @; den Verächtern Urtegas geschieden und ZWAar nıcht
zuletzt deshalb weıl beide Seıten den eigentlichen Sınn des Werks als CIHE

Eınteilung der Gesellschaft Masse un Elite mıßverstehen Urtega wırd aber
nıcht mude betonen da{fß keinesfalls dıe Unterschicht un schon Sar nıcht die
Arbeıter Auge hat WenNnn VO  3 den „Massen redet Der Massenmensch findet
sıch vielmehr allen Schichten der Gesellschaft Es 1ST der tatenlos dahinlebende
alltäglıche Durchschnittsmensch Der Elıtemensch hıngegen sucht ach Mehr un
ach Besserem 111 sıch selbst übersteigen, 111 tortschreiten Z dem W as sıch
als Pflicht un Forderung So stellt sıch edles Leben dem der
tatenlosen gegenüber, das sıch bewegungslos sıch selbst verschließt Dıes 1ST
der Grund WIT dıe Menschenart MmMIiıt der WITLT CS 1er tun haben, ‚Masse
NECNNECN, nıcht weıl SI zahlreich sondern weıl SIC ISE e 24

ber Masse und Massengesellschaften 1efi sıch damals nıcht schreiben, hne
Urtega erwähnen Kurz ach dem „Autstand der Massen erschıen 19372 Arnold
Gehlens „Die Seele technischen Zeıitalter“. Hıer wırd CIN1SCS, das Urtega
behandelt, weıtergeführt. Gehlen benutzt Z Definition der Masse das Wort
Pleonexıe, das Begehrlichkeit, Anmaßung un Herrschsucht bedeutet: Z Elite
hingegen gehört Selbstzucht un ı1stanz sıch selbst

Zwar wırd „Autstand der Massen“ Marx nıcht behandelt un: Freuds
„Massenpsychologie un Ich Analyse aum T KenntnısS uch die
Ergebnisse der Soz1ialwıssenschaftften hat Urtega nıcht umtassend berücksichtigt
Ihm geht CN jedoch nıcht PI1IMNar C1INC sozı0logische Analyse, sondern CiIH6E

anthropologische Reflexion auf das Wesen des Menschen, der der Gefahr
1ST, sıch selbst verfehlen, CIIMNASSC

Damıt spricht Urtega CTEG Problematik d die SEILT Hegels „Phänomenologie des
eıstes“ ber Marx un Heidegger bıs heute CI Zentralthema der Philosophie
bleibt namlıch die Frage ach dem Selbst un der Selbstentfremdung Der Mensch
ann der vielfältigsten VWeıiıse dıe Umwelt vertallen un: sıch selbst entfrem-
den ann wırd ach Urtega der „Massenmensch“ der alles auf Durch-
schnıtt bringen 111 der C1Nn Recht auf Flachheit (vulgarıdad) un Abge-
schlossenheit geltend machen versucht Wer nıcht 1STt oder WEN1SSTENS handelt
WIC Jjedermann, der wırd ausgeschlossen.

Urtegas Ressentiment den Vermassungsprozels, der jeden gleichbügelt
oder ausschlieft, 1ST stark, da{ß ott das Elıteprinzıp emsemg geltend macht. SO
stellt dem Leitbild personaler Eigentlichkeıit die Massenkultur scharf gegenüber
un wertfet diese radıkal aAb als Schlüsselfigur der Moderne Deshalb
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sehen viele den „Aufstand der Massen“ als Pamphlet, als eıne moralisıerende
Polemik die Vermassung. Daf Urtega jedoch eın echtes Problem sah, das
heute wieder akut geworden 1St, zeıgt etw2a Erich Fromm mıt seınem Werk „Haben
der “  Sein  9 der Ja eıne Existenzweıse tördert, die auf derselben Lıinıe w1e der des
Elitemenschen Urtegas steht. Und besagt die Alternatıyvbewegung nıcht auch eıne
Reaktion den Vermassungsprozeiß der Konsumgesellschaft?

„Der Auftstand der Massen“ gehört jenen Büchern, die als Zeitanalyse, als
Deutung sozıaler Phänomene, auch als Prophetie ımmer wıeder iın die Zeıt
hineinsprechen. Wenn S1e auch Aktualıtät verlieren, verschwıinden doch die
Probleme nıcht. Sıe werden anderen Gesichtspunkten un mıt anderen
Argumenten VO anderen Autoren nNEeEUuUu formuliert, un Z W al eintach deswegen,
weıl diese Fragen die Menschen zumnerst betretften.

Spanıen hne Wirbelsäule?

Wenn Curtıius schreıbt: „Ich wüuüßte keıne bessere Einführung iın die
Probleme des spanıschen Geılstes als Urtegas Schrift ‚Espana invertebrada‘,
wöoörtlich: ‚Spanıen hne Wirbelsäule‘ dem Sınn ach die spanısche Zerset-
« 25  zung annn diese Aussage nıcht für alle Geschichtsepochen Spanıens gelten.
Es 1Sst nıcht übertrieben, WEeNn Ortega-Kritiker diese Schrift als „das schwarzsehe-
rischste un unheilverkündendste Buch, das ber Spanıen geschrieben wurde“,
bezeichnen; enn ıer 1St beinahe TE VO  w Dekadenz un!: Untergang, VO  e

Geburtstehlern, ethischen Lastern un: VO Chaos Spanıens die ede Dieses
vernichtende Urteıl ll jedoch keıne Untergangsstimmung auslösen, sondern soll
dıe Spanıer aufrütteln, Spanıen „ruhmreıch restaurıeren“.

Trotzdem 1St ın Urtegas Spanienkritik nıcht alles zeıtbedingt un zweckpessim1-
stisch. Er sıeht eın Problem, das des friedlichen Übergangs VO der Diktatur
ZUrTr Demokratie och nıcht gelöst 1Sst, nämlıich dıe Nationalısmen un!: Separatıs-
LIIC  = Urtega beklagt dıese Tatsache als das „große Problem des einıgen Spaniıen..
Neben dem baskisch-katalanıschen Sezession1ı1smus stellt Urtega eıne weıtere orm
des spanıschen Partikularısmus fest: „Von der Monarchıie bıs ZA17 Kırche hat jede
natıonale Macht sıch gedacht. Wann hat das letztendlich ausländische Herz
eınes spanıschen Monarchen der der spanıschen Kırche für dıe zutiefist nationalen
Geschicke geschlagen? Niıemals, sovıel ıch weılß Sıe haben das Gegenteıl Sıe
versteıitten sıch darauf, ıhre eıgenen Geschicke als dıe wahrhaft nationalen aNZUSC-

hen  I 26 Vergleicht INan diese Kritik mıt der Haltung des heutigen Königs un mıt
der Raolle der Kırche be1 der Demokratisıerung Spanıens, ann ann INan SSCIl,
wıievıel sıch in der etzten Zeıt Jenseı1ts der Pyrenaen geändert hat

Es ware kurzsichtig und wurde das geschichtliche Geschehen alleın aut ökono-
mische Faktoren reduzıeren, wüurde 11194  a diese Veränderung LLUTI AaUus eıner vüunst1ıge-
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DG wiırtschaftlichen KonJjunktur erklären. Es geht vielmehr eıne Jlängerfristige
geistesgeschichtliche Erneuerungsbewegung, die mıt dem Krausısmo €  ( VO

der „Institucıön Libre de Ensenanza“, den tortschrittlichen polıtischen Kräften
und der Generatıon VO  e} 1898 C Impulse bekam un VO  - Urtega un seiınem
Werk ernent vorangetrieben wurde. Wenn auch diese Ansiätze 1m einzelnen starke
Unterschiede aufweısen, wırd I[11all dennoch nıcht leugnen können, da{fß alle darın
übereinstiımmen, Spanıen aUus der geistigen Isolatıon herausführen wollen, un!:
ZWaTr durch eınen Europäisierungsprozeiß, der aller gegenläufigen Entwick-
lungen öffentlich der 1m Untergrund weıtergeführt wurde.

Das Ergebnis dieser Begegnung mıt dem Europa der euzeıt iınsbesondere mıt
der deutschen Kultur W ar die Neokulturation, die dem modernen demokrati-
schen Spanıen zugrunde lıegt und ıhm Rückgrat verleiht, da{fß der Antagonısmus
der „ZWel Spanıen“ nıcht endgültig Spanıens Schicksal se1ın scheınt. TIradıtiona-
lısmus W1e€e Lıberalısmus, Rechts W1e Links treffen sıch heute nıcht mehr 1m
kriegerischen Konflıikt, sondern SCELZEN sıch 1mM Parlament auseiınander. Das
das Klischee VO blutdürstigen erzkatholischen Spanıen gründlıch außer Kraft Es
gab un o1bt in diesem Land eıne Pluralıtät, die selten genügend beachtet wırd
Spanısch 1st dıe Inquıisıtion, spanısch sınd auch die vielen Ketzer, dıie sS1€e verurteılte;
spanısch 1st dıe Gegenreformation, aber nıcht eintach als Reaktion den
Protestantismus, sondern auch als VO  e} der Reformatıon unabhängige Erneue-
rungsbewegung; spanısch sınd die Konquistatoren, aber auch die Mıssıonare, die
die Rechte der Indios verteidigten; spanisch sınd Teresa VO  &} Avila, Ignatıus VO

Loyola, Philıpp I: Cervantes, Calderön, Veläzquez, Goya, Unamuno, Urtega,
Franco, Escriva (Gründer des Opus Den, Pıcasso, Dali, Juan Carlos.

Diese Pluralıtät auf eıne Formel reduzıeren wollen heißt nıchts anderes, als sS1€e
vertehlen. Nur eıne Gestalt vermag diıese Vieltalt treffend darzustellen: Don
Quyote, un Z WaTt deshalb, weıl 1: ohne seın Gegenstück, Sancho, nıcht denkbar
1St Im I)Don Quy1ote, Sagt Urtega, „haben WIr das ureigene Seelenvermögen der
Spanıer. Auf dem weıten Hiıntergrund der Weltgeschichte sınd WIr die Gebärde
eınes unbändıgen Wollens. Darauft beruht uUuNseTC Größe, darauft

CC 27SANZCS Elend
Wıe treffend dieses Wort nıcht 1Ur dıe historische Vergangenheıt Spanıens

charakterisıert, zeıgt nıcht zuletzt das kurze Bestehen der spanıschen Demokratie:
Überschwang Anfang (1975—-1978), 7Zweıtel un: Skepsı1s danach (1978—1981)
bıs 7A0 Putschversuch (25 Februar un heute gemäßıgter UOptimısmus bıs
Gleichgültigkeıt. Fınes wırd InNnan jedentalls den heutigen Spanıern nıcht abspre-
chen können: den allgemeınen Wıiıllen ZUT natiıonalen Versöhnung, zZu Neube-
Zinn, eiınem an das moderne Europa angeschlossenen Spanıen. In diıesem Sınn
würde der schartfe Spanienkritiker Urtega ın dem Spanıen der achtzıiger Jahre vieles

besonders eıne Europazuwendung tınden, wofür sıch unermudlıch einge-
hatte, un Z W alr eiınfach deshalb, weıl dieses Spanıen ‚. 1m erheblichen Ma{fiß auf
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der geistigen Grundlage beruht, die entworten hatte“, W1e dıe angesehene
spanische Zeıtung 99 als  I © Maı OUrtegas 100 Geburtstag unterstrich.
Wenn InNan AAr bedenkt, dafß Ortegas Wiırkung ber Spanıen und Europa hınaus
auch ach Lateinamerika reicht, annn wırd nıcht übertrieben erscheıinen, WenNnn

INan seinem Werk weltweıte Bedeutung zum1(t.
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